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Regelmäßig forderten die Freien Demo-
kraten in der BVV Steglitz-Zehlendorf
die Einrichtung kleiner dezentraler
Unterkünfte für Flüchtlinge. Eine Beharr-
lichkeit, die sich ausgezahlt hat – der
Bezirk reagiert.

Mit einem umfangreichen Antrag forderte die
FDP für den Standort Heckeshorn eine Maxi-
malbelegung von 480 Personen – eine Forde-
rung, welche bei den übrigen demokratischen
Fraktionen zu einer anfänglichen Abwehrhal-
tung führte. Mittlerweile hat aber auch die
CDU erkannt, dass kleine Unterkünfte für den
Integrationsprozess besser sind. „Ich freue

Dank FDP: BVV bewegt sich in die richtige Richtung
Flüchtlingsunterkünfte Heckeshorn und Beelitzhof sollen nun doch kleiner werden

Sie ist eine der umsatzstärksten Straßen
des Bezirks, gesellschaftlicher Mittel-
punkt für die Menschen in Zehlendorf
und den Umlandgemeinden. Beste
Voraussetzungen für Zehlendorf Mitte,
die die Freien Demokraten endlich
richtig nutzen wollen.

Tagtäglich drängeln sich Autofahrer, BVG-
Busse und Radfahrer entlang des Teltower
Damms, bald könnte das Chaos noch stärker
werden. Schon lange ist bekannt, dass die in
die Jahre gekommene S-Bahnbrücke über
den Teltower Damm erneuert werden muss.
Zugleich legte der Senat den zweiten Bahn-
Zugang vom Postplatz bis zur Machnower
Straße auf Eis. Baubeginn: ungewiss.

„Bezirk und Senat haben weder kurz- noch
langfristig Konzepte für die Mitte“, mahnt Rolf
Breidenbach, Fachsprecher für Stadtplanung
der BVV-Fraktion. „Zehlendorf braucht jetzt
den zusätzlichen Fußgängertunnel, noch bevor
die Brückenarbeiten beginnen – sonst droht
ein Verkehrskollaps“. Profitieren könnte davon
unter anderem auch der große Wochenmarkt
an der Martin-Buber-Straße, für den sich die
FDP erfolgreich ausgesprochen hatte.

Die Freien Demokraten in der BVV setzen sich
schon lange dafür ein, den Teltower Damm
ausgehend vom Bahnhof weiterzuentwickeln.
„Der jahrzehntelange Stillstand muss über-
wunden werden“, fordert Fraktionschef Kay
Heinz Ehrhardt. „Die Ideen sind da, man muss
nur den Mut zur Umsetzung haben.“ Bislang
prüft der Bezirk allein, entlang der Zehlendor-
fer Aue Parkplätze zu entfernen, um eine zu-
sätzliche Fahrspur zu bauen – zu Lasten von
Anwohnern und Gewerbetreibenden. Ein An-
gebot angehender Stadtplaner zur gemeinsa-

Liebe Steglitz-Zehlendorfer,
Berlin ist eine wachsende Stadt – das sehen
wir auch im Südwesten täglich. Wir spüren
es im öffentlichen Nahverkehr und auf den
Straßen, auf den Ämtern oder bei der Suche
nach Kita-Plätzen. Während die Stadt aus
allen Nähten platzt, kommen örtliche Ver-
waltung und Träger der sozialen Infrastruktur
kaum hinterher, ihre Angebote auszubauen.
Fachkräftemangel und die schwierige Grund-
stückssituation verschärfen die Gesamtlage.

Steglitz-Zehlendorf wird, auch das ist Kli-
schee, als „alternder“ Bezirk wahrgenommen
und die trendgetriebenen Innenstadtbezirke
belächeln uns häufig. Doch der Eindruck
täuscht: Nicht nur in den Neubaugebieten
des Bezirks, sondern an vielen anderen Stel-
len zeigt sich der Zuzug von jungen Familien.
Die Kommunalpolitik ist daher besonders
gefordert, die unterschiedlichen Bedürfnisse
der alteingesessenen Bevölkerung und jun-
ger Hinzuzieher bei allen Entscheidungen im
Blick zu haben. Dabei darf es kein Entweder-
oder bei den Entscheidungen geben, sondern
einen ausgewogenen Kompromiss. Ich gebe
es zu: einfach sieht anders aus.

Bei unseren kommunalpolitischen Initiativen
bemühen wir Freien Demokraten uns stets,
beiden Seiten zu entsprechen. Dies bedeutet
beispielsweise, dass wir uns für die Kredit-
kartenzahlung in Bürgerämtern stark ge-
macht haben, die Bargeld-Zahlung im
Bürgeramt Lankwitz aber weiter erhalten
wollen. An den Zehlendorfer Standorten
Wiesenschlag und Fischerhüttenstraße
ermöglichen wir viele neue Wohnungen mit
Kitas, Spielplätzen und viel Grün, aber haben
auch die Anlieger im Blick – siebengeschos-
sige Neubaublöcke neben zweistöckigen
Reihenhäusern funktionieren nicht.

Schon vor zehn Jahren haben wir uns
beispielsweise für „Seniorenspielplätze“
eingesetzt. Die Bezeichnung hat sich in der
Zwischenzeit geändert und auf „Generatio-
nenspielplätzen“ können Boccia-Felder und
Fitnessgeräte genutzt werden, während Kin-
der in Kletterlandschaften herumtollen. Aber
auch an zentraler Stelle, nämlich dem Rat-
haus Steglitz, ist der Wandel spürbar: aus
dem ehemaligen Verwaltungsstandort „Krei-
sel“ wird „ÜBerlin“. Mehr als ein wichtiger
wirtschaftlicher Impuls für die Schloßstraße.

Bewahren, was sich bewährt hat und
Veränderungen initiieren, das ist unsere
Devise. Schreiben Sie mir, wenn Sie
etwas im Bezirk nervt!

Nun wünsche ich Ihnen eine anregende
Lektüre des FDP-Bezirksmagazins „Unser
Südwesten“.

Ihr Kay Heinz Ehrhardt
mich, dass bei der CDU ein Umdenken einge-
setzt hat“, kommentiert Lars Rolle, integrati-
onspolitischer Sprecher der FDP-Fraktion,
die neuerlichen Anträge zu den Standorten
Heckeshorn und Beelitzhof. „Leider haben
wir dadurch viel Zeit und Glaubwürdigkeit
verloren. Niemandem ist es zu erklären,

wenn wichtige Anträge, die sowohl im Inte-
resse der Geflüchteten als auch im Interesse
der Anwohner sind, erst abgelehnt werden,
um dann ähnliche Initiativen einzubringen.“

Allerdings bleibt die Zählgemeinschaft weiter
vage. Statt wie die FDP Farbe zu bekennen
und klare Zahlen zu nennen, spricht man sich
lediglich gegen „große Zahlen“ aus. Ob damit
auch die von Bürgermeisterin Cerstin Richter-
Kotowski anvisierten 850 Geflüchteten ge-
meint sind, ist unklar.

„Die Integration der Menschen bleibt auch für
die kommenden Jahre eine große und wichti-
ge Aufgabe. Diesen Prozess werden wir nur
dann meistern, wenn wir alle Beteiligten of-
fen und ehrlich mitnehmen“, so Rolle. Lang-
fristig gilt aber insbesondere für den Standort
Heckeshorn die Reaktivierung als dringend
benötigter Gesundheitsstandort zu prüfen.

Die ehemalige Lungen-
klinik Heckeshorn.

Lars Rolle
ist Fachsprecher für Integration der
FDP-Fraktion Steglitz-Zehlendorf.
Sie erreichen Lars Rolle per E-Mail an

rolle@fdp-bvv.de

men Entwicklung des Subzentrums lehnte man
aus Personal- und Kostengründen ab. Ehrhardt:
„So setzt man keine Impulse für Zehlendorf Mit-
te und treibt die Bürger in die Schloßstraße“.

Entscheidend ist für die FDP auch, den Bahn-
hof zu modernisieren und für Pendler weiter
zu entwickeln. Der Bau eines weiteren drin-
gend notwendigen Zugangs bietet auch die
Chance für eine Verbesserung der Regional-
bahnanbindung. Die Deutsche Bahn erklärte
in der Vergangenheit, dass zwischen Wann-
see und Steglitz eine Regionalbahn verkehren
und kurzfristig auch in Zehlendorf halten
könnte. Die Kosten bezifferte der Konzern auf
einen geringen einstelligen Millionenbetrag,

um den Betrieb von Potsdam bis zum Rathaus
Steglitz zu ermöglichen.

Der Bezirk darf solche Möglichkeiten nicht
verschlafen und muss die Verkehrsfragen zwi-
schen Steglitz-Zehlendorf und den angrenzen-
den Gemeinden zukunftsorientiert angehen.
Breidenbach: „Deshalb muss auch an die gefor-
derte Wiederinbetriebnahme der Stammbahn
in Richtung Kleinmachnow gedacht werden“.

Die Potenziale endlich nutzen!
FDP fordert ein umfassendes Verkehrskonzept für Zehlendorf Mitte

Am Bahnhof Zehlendorf geht es bald noch enger zu, denn die
Brücke über den Teltower Damm muss erneuert werden.

Kay Heinz Ehrhardt
ist Vorsitzender der FDP-Fraktion
Steglitz-Zehlendorf. Sie erreichen
Kay Heinz Ehrhardt per E-Mail an

ehrhardt@fdp-bvv.de

Rolf Breidenbach
ist Fachsprecher für Umwelt, Naturschutz
und Landschaftsplanung der FDP-Fraktion
Steglitz-Zehlendorf. Sie erreichen ihn per

E-Mail an breidenbach@fdp-bvv.de



Die Schulen des Bezirks benötigen eine
durchdachte und zielgerichtete Investiti-
onspolitik, damit unsere Kinder in einem
perfekten Umfeld lernen können.
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Keine zwei Jahre ist es her, dass
Steglitz-Zehlendorf mit den ma-
rodesten Schulen in ganz Berlin
auf sich aufmerksam machte und
damit den höchsten finanziellen
Bedarf aller Bezirke für Sanie-
rungen einforderte. In mehr als
zehn Jahren schwarz-grüner
Zählgemeinschaft wurde die
Bildung im Bezirk kaputtgespart,
während vorhandene Mittel in
grünen Prestigeprojekten ver-
senkt wurden.

Doch wie auch in anderen Bezirken
verpuffen im Südwesten die bereit-
gestellten 5,5 Milliarden Euro aus
der Schulbauoffensive des Senats.
Das Bezirksamt mit der grünen Bau-
stadträtin ist bereits im zweiten Jahr
nicht in der Lage, Gelder zu investie-
ren und lässt Mittel verfallen. Nun
soll die städtische HOWOGE Pla-
nung und Durchführung von größe-
ren Sanierungen und Neubauten si-
cherstellen. Ein riskantes Vorhaben,
denn die HOWOGE soll eigentlich
primär den Wohnungsbau vorantrei-
ben. Zudem bekommt sie als Woh-
nungsbauunternehmen notwendige
Milliarden-Kredite für den Schulbau
nur zu ungünstigeren Konditionen.

Neben der schnellen Sanierung der
Schulen, braucht der Bezirk vor al-
lem eine faktenbasierte Priorisierung
aller zukünftigen Schulbaumaßnah-
men. Hierbei darf nicht allein der

Weltbeste Bildung statt Kaputtsparerei
FDP fordert faire, transparente und profilgerechte Schulbauplanung

In diesem Jahr begehen wir
das 100. Jubiläum der unter
Walter Gropius gegründeten
Bauhaus-Architekturschule.

Gropius legte damals damit nicht
nur den Grundstein für moderne
Architektur, sondern prägte erheb-
lich das moderne deutsche (Indus-
trie-)Design, welches international
noch immer hoch geschätzt wird.
Auch in Steglitz-Zehlendorf können
wir an vielen Orten Bauhaus-Archi-
tektur bewundern.

„Es freut mich zu hören, dass die
Onkel-Tom-Siedlung einen erneuten
Anlauf unternimmt, zur UNESCO-
Welterbestätte zu werden, um so
die bisherigen Bauhaus-Welterbe-
stätten Weimar, Dessau und Bernau
zu ergänzen und das touristische Po-
tenzial unseres Bezirks besser aus-
schöpfen zu können“, sagt Hartmut
Ebbing, kulturpolitischer Sprecher
der FDP-Bundestagsfraktion.

Das Viertel im Stile des Bauhauses
kombiniert Modernität und Helligkeit
mit platzeffizienter Raumnutzung.
Die Bauhaus-Architekten schafften

Jahrelang verfiel die prächtige
Villa in der Schmarjestraße 14 –
nun übernimmt die Senatsfinanz-
verwaltung die Verantwortung
für die Immobilie.

Seit 2012 hatte der Bezirk vergeblich
versucht, einen sozialen Träger für
das Haus zu finden, das ihm einst
das Ehepaar Mehnert mit der Aufla-
ge hinterließ, ein Altenheim daraus
zu machen. Doch auch Bezirksbür-
germeisterin Cerstin Richter-Kotow-
ski (CDU) scheiterte seit Amtsantritt
mit dem Versuch, die Liegenschaft
im Sinne des Testaments zu nutzen
und versuchte schließlich, das Haus
zu Gunsten einer Stiftung zu veräu-
ßern. Für den Senat das Zeichen,
dem Bezirk nun seine Verantwortung
über das Haus zu entziehen.

„Der Bezirk hat seine Chance ver-
tan“, sagt Kay Heinz Ehrhardt, FDP-
Fraktionsvorsitzender in der Bezirks-
verordnetenversammlung Steglitz-
Zehlendorf. „Dabei hatte der Senat
sogar noch Gelder für die Moderni-
sierung der Villa bereitgestellt.“
Die FDP setzt sich hier klar für eine
soziale Nutzung ein, weil soziale
Träger kaum noch bezahlbare Räu-
men im Bezirk bekommen und sozia-
le Leistungen immer schwerer ange-
boten werden können.

Bezirk verspielt geerbte Villa
Senat übernimmt Immobilie, weil Schwarz-Grün keinen Träger findet

Gebäudezustand herangezogen wer-
den. Vielmehr müssen Anmeldezah-
len ausgewertet, Raumbedarfe er-
mittelt sowie Schulprofilbildung, der
Wille der Schulgemeinschaft und
auch der jeweilige Sozialraum be-
rücksichtigt werden.

„Es kann nicht sein, dass die am lau-
testen schreiende Schule oder die mit
den besten politischen Verbindungen
als höchste Priorität behandelt wird,

wenn die Fakten dagegen sprechen“,
kritisiert der FDP-Fraktionsvorsitzende
Kay Heinz Ehrhardt die Vorgehens-
weise des Bezirksamtes.

Die Südwest-FDP hat im Bezirk drei
parlamentarische Initiativen gestar-
tet, die die Grundvoraussetzungen
für eine faire, transparente, partizi-
pative und dem Schulprofil gerecht
werdende Schulbauplanung schaf-
fen sollen. Hierzu gehört die Aktuali-

sierung der veralteten Schulentwick-
lungsplanung, die Durchführung von
Schulforen je Schule und die Ermitt-
lung von Schulbedarfen als Voraus-
setzung für eine Mittel- und Lang-
fristplanung. Zudem haben die Libe-
ralen das Bezirksamt aufgefordert,
sicherzustellen, dass der Senat kei-
nen politischen Einfluss beim Einsatz
von Sanierungsmitteln nimmt, um
bestimmte Schultypen zu bevorzu-
gen oder schlechter zu stellen.

„Das Bauhaus steht
für künstlerische Freiheit“
Hartmut Ebbing (MdB) würdigt die
Einzigartigkeit der Onkel-Tom-Siedlung

Hartmut Ebbing vertritt Steglitz-Zehlen-
dorf im Bundestag und ist dort kulturpo-
litischer Sprecher der FDP-Fraktion.

den Spagat zwischen nachhaltigem
und hochwertigem Wohnen. „Dass
das Projekt trotz starker Vorbehalte
von Seiten des Bezirksamts Mitte
der 1920er-Jahre und kurz nach sei-
ner Errichtung auch von Seiten der
Nationalsozialisten, die die Siedlung
als ,entartet‘ bezeichneten, beste-
hen blieb, kann uns allen nur als An-
sporn zur Verteidigung der künstleri-
schen Freiheit dienen“, so Ebbing.
Von der Bauhaus-Schule können wir
auch heute, 100 Jahre nach deren
Gründung, stilistisch wie konzep-
tionell immer noch lernen und bei-
spielsweise bei der Gestaltung
neuer Stadtquartiere mehr wagen.

EIN BLICK ZURÜCK

Zwei Liberale
Bürgermeister in
Steglitz und Zehlendorf
Im Dezember feierten die Freien
Demokraten ihr 70-jähriges Partei-
jubiläum. Grund genug, einen klei-
nen historischen Rückblick in den
Berliner Südwesten zu wagen.

1950: Am 3. Dezember fanden die ers-
ten Abgeordnetenhauswahlen im ge-
teilten Berlin statt. Mit den drei Kern-
themen „Nein zur Einheitsschule“,
„Keine Einheitsversicherung“ und
„Wiederherstellung des Beamten-
rechts“ konnten die Liberalen seiner-
zeit 23 Prozent der damaligen Wähler
überzeugen. Mit 35,7 Prozent wurde
die FDP in Zehlendorf sogar stärkste
Fraktion – und sicherte sich damit wie
in vier weiteren Bezirken das Amt des
Bürgermeisters.

Wilhelm Benecke (Fo-
to), der nach Kriegsen-
de schon am Aufbau
der LDP beteiligt war,
saß seit 1946 in der
Zehlendorfer Bezirks-
verordnetenversamm-

lung, die ihn 1951 schließlich einstim-
mig zum Bezirksbürgermeister wählte.
Der Wiederaufbau prägte seine Amts-
zeit, ganz besonders der Straßenbau.
Benecke verantwortete u.a. den Aus-
bau der Clayallee, den Weiterbau des
Teltower Damms und die Verbreite-
rung der Königstraße in Wannsee.

In Steglitz führte seinerzeit der Libe-
rale Werner Alfred Zehden das Be-
zirksamt an. Als Verfolgter des Nazi-
Regimes hatte er sich vorgenommen,
stets den Opfern Hilfe zukommen zu
lassen und konnte in der Zeit des
Wiederaufbaus große Verdienste
erwerben. Auf dem Luther-Friedhof
in Lankwitz befindet sich heute sein
Ehrengrab der Stadt Berlin.

Seit Jahren ungenutzt:
die Villa Schmarjestraße 14.
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N ach dem berühmten Zick-Zack-
Radweg (Unser Südwesten und
die internationale Presse berich-

teten) und dem aufgemalten Radweg
auf der Königstraße (Wannsee) hat Steg-
litz-Zehlendorf nun eine neue skurrile
Attraktion: den Poller-Radstreifen auf
dem Dahlemer Weg in Lichterfelde.

Einen Spitznamen hat dieser auch schon:
„der Vollpfosten-Radweg“. In beiden Fahrt-
richtungen setzte der Bezirk neben den bis-
herigen Radweg einen 400 Meter langen
„geschützten Radstreifen“ – flankiert mit
500 weiß-roten Kunststoff-Pollern. Kosten
des Pilotprojekts: rund 200.000 Euro. Das
entspricht stolzen 500 Euro pro Meter.

„Der Radfahrstreifen am Dahlemer Weg ist
einfach nur grausam und verkehrspolitisch
ein Irrweg", meint der verkehrspolitische
Sprecher der liberalen Bezirksverordneten
Andreas Thimm. Das von den Grünen getrie-
bene sogenannte „Mobilitätsgesetz“ sieht
diese Radweggattung künftig als Regel-
lösung an jeder Hauptverkehrsstraße vor.
Ein Antrag der FDP-Fraktion auf Baustopp
wurde von Schwarz-Grün in der BVV aller-
dings ausgebremst, eine Debatte und Ver-
änderung der Planung damit verhindert.

Im Sinne des Mobilitätskonzepts „Individuell,
Fließend, Smart“ der FDP-Fraktion im Abge-
ordnetenhaus haben nun die Freien Demokra-
ten in der BVV den Rückbau des Vollpfosten-

Radweges auf ein sinnvolles Maß und damit
ohne Poller bei Erhalt des „alten“ Radweges
beantragt. Auch die CDU im Abgeordneten-
haus fordert mittlerweile den Abriss der Pol-
ler. Ob diese Erkenntnis ebenso bei der CDU in
der BVV gewachsen ist, wird sich zeigen. Bis-
lang ist die CDU hier im Bezirk in Verkehrsfra-
gen ja brav der Ideologie der Grünen gefolgt.

Schwarz-Grün beharrt
auf Vollpfosten-Radweg

Das Diesel-Desaster verschont
auch den Südwesten nicht! Ab
Mitte des Jahres gilt auf Teilen
der Leonorenstraße ein Fahrver-
bot für ältere Dieselfahrzeuge
(Euro 1 bis 5). Betroffen ist ein
rund 150 Meter langer Abschnitt
zwischen Saarburger Straße
und Kaiser-Wilhelm-Straße.

Mitte Dezember hat die BVV, trotz
eines Antragggsss dddeeerrr FFFrrreeeiiieeennn DDDeeemmmoookkkrrraaa-
ten auf Ausssschöpfung
sämtlicher Rechts-
mittel, die vooom
Gericht aus-
drücklich
eingeräumteee
Möglichkeit
der Revision
gegen das
Dieselfahrveeer-
botsurteil beee-
wusst ignoriert.
„Wir müssennn
dringend zu eeei-
ner sachlicheeen
Debatte zurüüück-

Bezirk kompakt
FDP verlangt modernes Bibliothekenkonzept
Das Land Berlin will bis Ende Juni unter Einbezie-
hung der Bezirke eine Bibliotheksplanung erarbei-
ten. Ungewiss ist jedoch, welche Ziele Steglitz-
Zehlendorf im Hinblick auf den demografischen
Wandel, die Digitalisierung sowie die damit ein-
hergehende veränderte Mediennutzung verfolgt.
Kay Heinz Ehrhardt, Vorsitzender der BVV-Fraktion:
„Obwohl die Bibliotheken klare Handlungskompe-
tenz des Bezirks sind, hat das Bezirksamt bisher
keine Zukunftsvisionen für sie formuliert. Der Be-
zirk braucht endlich ein Konzept, das den Anforde-
rungen gerecht wird und über die Vorzeigebibliothek
im Einkaufszentrum ,Das Schloss‘ hinausgeht.“

Gedenkort in Neubaugebiet integrieren
In der Diskussion um das Areal der ehemaligen
Parks Range in Lichterfelde-Süd sprechen sich die
Freien Demokraten gegen weitere Bauverzögerun-
gen aus. Die Schaffung des dringend benötigten
Wohnraums (2500 Wohnungen) sei höchste Prio-
rität, zugleich dürfe die Geschichte des Geländes
aber nicht vergessen werden. Die FDP setzt sich
daher für die Errichtung eines Lern- und Gedenk-
ortes im Neubaugebiet ein, der die Geschichte
des NS-Gefangenenlagers Stalag III erläutert.

Uni-nahes Wohnen über der U-Bahn
Durch eine Überbauung des Trogs der U3 im Be-
reich der Freien Universität/Thielplatz könnten
nach Ansicht der Freien Demokraten endlich neue
Unterkünfte für Studenten und Gastwissenschaft-
ler entstehen. Der Vorteil: uni-nahes Wohnen
würde auch die hochfrequentierte U3 ein Stück
entlasten, universitäre Einrichtungen wären fuß-
nah erreichbar, der Wissenschaftsstandort Dah-
lem kann so weiter an Attraktivität gewinnen.

ÖPNV neu denken
An der Parkbucht am Teltower Damm vor dem Rat-
haus Zehlendorf plant die BVG die Einrichtung ei-
nes ersten Mobilitätshubs außerhalb des S-Bahn-
Rings. Die Liberalen unterstützen das innovative
Vorhaben, sehen aber Nachbesserungsbedarf. Der
geplante Standort bietet nur begrenzten Raum für
die vorgesehenen Fahrradgaragen, Carsharing-An-
gebote und E-Ladesäulen. Unklar ist, ob dadurch
eine notwendige Entlastung von Zehlendorf Mitte
erreicht werden kann. Geprüft werden sollte auch,
ob das Angebot des Rufbus-Dienstes „Berlkönig“
endlich auf Steglitz-Zehlendorf ausgeweitet wird.

Skurrile Attraktion am Dahlemer Weg: Baustopp abgelehnt

kehren“, fordert der verkehrspoliti-
sche Sprecher der BVV-Fraktion,
Andreas Thimm. „Auch die FDP will
saubere Luft. Der aktuelle Dieseldis-
kurs ist jedoch längst ideologisch
aufgebauscht.“

Nachdem der rot-rot-grüne Senat
bereits zum Beginn des Klageverfah-
rens bereitwillig Fahrverbote in Aus-
sicht gestellt hat, konnte das Ver-
wwwaaallltttuuunnngggsssgggeeerrriiicccht Berlin im November

2018 den Senat nur dazu verur-
teilen, spätestens im Fruhjahr

2019 stadtweite Dieselfahr-
verbooote anzuordnen. Nicht
nur füüür Pendler, Handwerker
und GGGewerbetreibende ist
diesesss Urteil eine enorme
Belastttung. 200.000 Diesel-

Besitttzer werden de facto
enteignet. Während an-
deeere Länder und Kom-
mmmunen versuchen, die
VVVerbote zu verhindern
oder zumindest deren
Folgen zu mindern und

daaabei mittlerweile auch

Verkehrslenkung überlastet
Senat setzt BVV-Beschlüsse nicht um

Tatenlos beim drohenden Fahrverbot
Leonorenstraße: Bezirk verzichtet trotz FDP-Antrags auf Revision

Gemeinsam mit Sebastian Czaja,
Steglitz-Zehlendorfer Wahlkreis-
abgeordneter und FDP-Fraktions-
chef im Abgeordnetenhaus,
machte die FDP-Fraktion in der
BVV Ende Oktober mit einer Früh-
aufsteher-Aktion auf die Gefahren
für Kinder im Bereich U-Bahnhof
Onkel-Toms-Hütte aufmerksam.

An der Wilski-/Ecke Riemeisterstra-
ße halfen sie Schülern morgens über
die unübersichtliche Kreuzung. Lange
war die Gefahrenstelle vom Bezirk
ignoriert worden. Erst auf Drängen

der Freien Demokraten wurde die Er-
richtung einer Ampel oder zumindest
eines Zebrastreifens beschlossen.

Unklar ist jedoch, wann dies endlich
geschieht. Der Grund: Die Senatsver-
waltung für Umwelt, Verkehr und
Klimaschutz bearbeitet Anträge aus
der letzten Legislaturperiode bis auf
Weiteres nicht, um die Arbeitsres-
sourcen zu schonen. Beschlüsse,
die bis Oktober 2017 noch nicht be-
arbeitet wurden, werden als erledigt
betrachtet. Ein Statement, das wir
nicht hinnehmen werden!

Bei der „Frühaufsteher-Ak-
tion“ an der Wilskistraße
unterstützte die FDP die Am-
pel-Initiative von Anwohnern.

Andreas Thimm
ist Fachsprecher für Ord-
nung, Verkehr und Bürger-
dienste der FDP-Fraktion

Steglitz-Zehlendorf. Sie
erreichen Andreas Thimm per E-Mail an
thimm@fdp-bvv.de

Zur Erreichung des Zukunftsprogramms „Steglitz-
Zehlendorf 2100 – Nachhaltigkeitsziele“ für den
Bezirk muss das Bezirksamt mit gutem Beispiel vo-
rangehen. Mehr Fahrradstellplätze vor den Ämtern
sollten den Menschen im Bezirk für ihre Behörden-
gänge zur Verfügung stehen. Der Umstieg vom
Auto aufs Rad wird nur mit Anreizen gelingen.

EIN BLICK NACH VORN

erfolgreich sind, bleiben Senat und
Bezirk jedoch bis heute nicht nur ta-
tenlos, sondern begrüßen das Urteil
im Grundsatz sogar.

Dabei werden die Fahrverbotszonen
verhängt, obwohl gar keine konkre-
ten Daten zur Luftqualität vor Ort
vorliegen. In der Leonorenstraße in
Lankwitz wurde nie gemessen. Die
Daten basieren einzig auf einem
Computer-Simulationsmodell. So ist
nicht nur unklar, wann das Fahrver-
bot die Luftqualität verbessert haben
wird, sondern auch dessen Überwa-
chung wird schwierig, denn das Bun-
desverfassungsgericht beispielswei-
se hat dem automatischen Scannen
von Nummernschildern bereits enge
Grenzen gesetzt.
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An jenem Januarabend war der
Hörsaal Nummer 1 am Campus
Benjamin Franklin (CBF) schon zu
Beginn gut gefüllt – besorgte El-
tern mit Kindern, Klinikpersonal,
interessierte Bürger, Politiker.

Sie alle einte die große Sorge, die
auch Prof. Dr. Ulrich Frei, ärztlicher
Direktor der Berliner Charité, ihnen
schließlich nicht nehmen konnte:
„Nein, es ist kein Gerücht. Wir wol-
len die Kinderrettungsstelle am CBF
schließen.“ Bereits im Vorfeld war
bekannt geworden, dass die Charité
die Kinderrettungsstelle am Benjamin
Franklin zur Disposition stellt – und
Eltern im Südwesten unserer Stadt
künftig im Notfall auf die Akutpraxen,
das Helios Klinikum Emil von Behring
oder das St. Joseph Krankenhaus
ausweichen müssten.

Für Professor Frei eine sehr undank-
bare Aufgabe, vor allem die Begrün-
dung der Maßnahme: Diese gehe auf
Prof. Jürgen Zöllner, von 2006 bis
2011 Senator für Bildung, Wissen-
schaft und Forschung, zurück, der die-

Alte Entscheidungen, neue Sorrgen
Warum die Kinderrettungsstelle am Campus Benjamin Franklin nicht schließen darf

Steglitz-Zehlendorf ist der ein-
zige Bezirk ohne jegliches An-
gebot in der Kältehilfe – er hält
weder Übernachtungsplätze
noch Tagesangebote bereit.

Eigentlich sollten Menschen ohne
Obdach in der Bergstraße eine An-
laufstelle erhalten. Nun wird aber
klar, dass das Bezirksamt bisher keine
Mittel zur Sanierung der Sanitärberei-
che zur Verfügung gestellt hat und so
das Haus für die Kältehilfe nicht nutz-
bar ist. „Auch in dieser Kälteperiode
kommt der Bezirk also seiner Verant-
wortung nicht nach“, sagt Thomas
Seerig, Vorsitzender des Ortsverbands
Steglitz und sozialpolitischer Sprecher
der FDP-Fraktion im Abgeordneten-
haus. „Die Menschen auf den Straßen
im Südwesten dürfen nicht länger
vom Bezirksamt ignoriert werden.“

In Berlin leben nach Angaben der
Sozialverwaltung mehr als 30.000

Steglitz-Zehlendorf noch
immer ohne Kältehilfe
Bezirksamt ignoriert obdachlose Menschen

Für Rot-Rot-Grün schien das The-
ma Tegel schon abgehakt, doch
der beliebte City-Airport hat jetzt
mächtige Unterstützer.

Die Lufthansa distanzierte sich kürz-
lich vom Beschluss, Tegel nach der
Eröffnung des neuen Hauptstadt-
Flughafens BER (momentan geplant
für Oktober 2020) stillzulegen. „Zu-
mal das Wachstum im Luftverkehr
weitergehen wird und wir heute
noch nicht beurteilen können, ob und
wie der neue BER und die umgebene
Infrastruktur dieses Wachstum über-
haupt aufnehmen können“, erklärte

Wohnungslose, davon mindestens
4000 Menschen auf der Straße.
Gerade bei Minustemperaturen ist
das Leben auf der Straße lebensge-
fährlich. Trotzdem fehlen Unterkünf-
te und konkrete Hilfsangebote.

Bereits im Oktober 2018 hatte die
FDP-Fraktion im Berliner Abgeord-
netenhaus ein umfassendes Konzept
zur Wohnungs- und Obdachlosigkeit
vorgelegt. Thomas Seerig: „Statt
zahlreicher Einzelmaßnahmen
braucht es ein ganzheitliches Kon-
zept. Wir haben klare Ideen zur Ver-
meidung von Wohnungsverlust bis
zur Reintegration in das System“.
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TXL-Follow-up: Wir bleiben dran!
Lufthansa möchte auch nach BER-Eröffnung den Flughafen Tegel erhalten

Weltweit um seine City-Lage beneidet:
Nach rund einer Million Berliner fordern
auch immer mehr Airlines die Offenhal-
tung des Flughafens Tegel.

Mathia Specht-Habbel
ist für Schule, Bildung und
Kultur in der FDP-Fraktion
Steglitz-Zehlendorf zustän-

dig. Sie erreichen Mathia
Specht-Habbel per E-Mail an

specht-habbel@fdp-bvv.de

Thomas Seerig (MdA)
ist Vorsitzender der FDP
Steglitz und Sprecher für
Soziales, Behinderten- und

Pflegepolitik der Abgeordne-
tenhaus-Fraktion. Sie erreichen Thomas
Seerig unter seerig@fdp-steglitz.de

sen Deal einst geschlossen hatte, um
das „Klinikum Steglitz“ zu erhalten.
Immer wieder fällt der Satz: „Wir
sind bei dem Beschluss von rückläufi-
gen Bewohnerzahlen ausgegangen.“
Deshalb sollte zum Erhalt des Wis-
senschaftsstandortes Berlin eine
Konzentration der Kinderheilkunde im
Virchow-Krankenhaus in Wedding

Kindern anzufahren!“ Viele Eltern
und Bürger, darunter eine Kinderärz-
tin aus Kleinmachnow und der Leiter
des Medizinischen Versorgungszen-
trums in der Steglitzer Flotowstraße
appellierten flehentlich an die anwe-
senden Politiker, sich im Sinne der
Kinder für den Erhalt der Kinderret-
tungsstelle einzusetzen.

Ein Anliegen, das bei der FDP auf of-
fene Ohren stieß. Die Bezirksverord-
nete Mathia Specht-Habbel wies so-
fort auf die jüngsten Entwicklungen
im Bezirk hin, der immer mehr Famili-
en anzieht. „Im Notfall will niemand
erst von Wannsee oder Lichterfelde-
Süd bis zum Virchow fahren“, warntee
Specht-Habbel. „Vor allem sind in
den nächsten Jahren große Neubauu-
gebiete im Bezirk geplant. Von rückk-
läufigen Einwohnerzahlen kann alsso
garantiert keine Rede sein.“

Auch Florian Kluckert, gesundheiits-
politischer Sprecher der FDP-Fraaktion
im Abgeordnetenhaus, sieht klaare Ar-
gumente für den Erhalt, weil daas Vir-
chow-Klinikum schon jetzt Kappazi-

tätspprobleme habe und Patien-
ten tteils 30 Stunden auf eine OP
warrten müssten. Ein bemer-
kennswerter Einwurf kam
schhließlich von einer
Büürgerin, dass aktuell
laaut Krankenhaus-
pplan schon 19 Bet-
tten für Kinder in
Steglitz-Zehlendorf
fehlen. Die Grund-
lage und Vorausset-
zungen für die Ent-
scheidung der
Charité werden
wir als Freie
Demokra-
ten definitiv
nicht hin-
nehmen!

Sebastian Czaja (MdA)
ist Vorsitzender der FDP-
Fraktion im Abgeordneten-
haus von Berlin und Vorsit-

zender des OV Zehlendorf
Wildwest. Sie erreichen Sebastian Czaja
per E-Mail an info@sebastian-czaja.de

Airline-Chef Carsten Spohr Mitte Ja-
nuar beim Neujahrsempfang der Air-
line. Auch der frühere BER- und TXL-
Chef Karsten Mühlenfeld sprach sich
vor dem FDP-initiierten Untersu-
chungsausschuss des Abgeordne-
tenhauses für eine Betriebsverlänge-
rung von TXL aus. Gerade im Hin-

blick auf eine langfristig notwendige
dritte Start- und Landebahn für den
Luftverkehrsstandort Berlin-Branden-
burg „bietet sich eine Bahn in Tegel
an“, so Mühlenfeld. Eine Sanierung
des Sechsecks in Tegel wäre nach
seiner Einschätzung für deutlich un-
ter einer Milliarde Euro zu haben.

Sebastian Czaja, Zehlendorfer Tegel-
Retter und Vorsitzender der Abge-
ordnetenhaus-Fraktion: „Wenn
Deutschlands größte Airline und ei-
ne Million Bürger an der Zukunft des
BER zweifeln, muss der Senat sofort
seinen Anti-TXL-Kurs ändern.“

stattfinden, Herzchirurgie in Mitte
und Stoffwechselerkrankungen am
Campus Benjamin Franklin.

Die Charité könne ihre Qualitätsstan-
dards am Campus Benjamin Franklin
nicht erfüllen, da bereits die Kinder-
klinik fehle und die Zahlen eingelie-
ferter junger Patienten rückläufig sei-
en. Eine Aussage, die gleich lautstar-
ke Erwiderung fand: „Die Feuerwehr
hat die Ansage, den CBF nicht mit


	 
	Seiten
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28





